Irène Odermatt und Franziska Ulrich


Planung der Unterrichtseinheit


Thema: Wasser
AF: Unbelebte Natur GZ 1 (2)
IZ: Experimentieren

Klasse: 2.
Schülerzahl: 18 

Zeit: 10 1/3 L.
Zeit fächerübergreifend: 17 L.

	Nr.
	
Infoziele IZ (Ablauf/Ideensammlung)
	Zeit
	Fach

	1
	Infoziel
	Die S können das Medium Wasser mit verschiedenen Sinnen be-greifen.

Die S können sich auf das Thema Wasser einlassen und können die Vielfältigkeit des Wassers beschreiben.
	½ L
	M&U

	
	Ablauf
	Sinneseinstieg: 

Hören: Wassergeräusche auf Tonband, Regenrohr

Schmecken: Süss- und Salzwasser

Tasten: Eis (in Sägemehl), Wasserballon, Schnee (wenn vorhanden)

Sehen: Wassertropfen machen

Riechen: Wasserdampf (mit Essenz)

Thema erraten. Sinneseinstieg „auflösen“ (was war was?)
	
	

	2
	Infoziel
	Die S können aufzählen wo Wasser vorkommt.

Die S können mit Hilfe einer Weltkarte / Globus das Wasservorkommen in Süss- und Salzwasser einteilen.

Die S können die LP bei einem Experiment aufmerksam beobachten und den Versuchsverlauf nachvollziehen.
	½ L
	M&U

	
	Ablauf
	LP fragt: „Wo gibt es überall Wasser? Wo kommt Wasser vor?“ ( Flüsse, Seen, Meer ...

LP fragt: „Ist das Wasser überall gleich?“ ( Süss- und Salzwasser (Weltkarte / Globus / Bild vom Toten Meer einsetzen)

LP zeigt Experiment vor (1. Stufe: Vormachen): „Wir stellen Totes Meer-Wasser her“ ( Was passiert mit dem Ei in diesem Wasser? Was passiert im Süsswasser?

Versuchauswertung.
	
	

	3
	Infoziel
	Die S können erklären, wie man aus Salzwasser Süsswasser gewinnen kann und warum dies so wichtig ist.

Die S können die Schlüsselfragen des instrumentellen Ziels Experimentieren gemeinsam beantworten.

Die S können zu zweit das Lernenlernblatt vervollständigen.
	1L
	M&U

	
	Ablauf
	LP ruft das Experiment aus der letzten Stunde in Erinnerung und erarbeitet mit den S anhand eines neuen Experimentes (Süsswassergewinnung (Hinweis auf Trinkwasserknappheit) ( S probieren vor und nach dem Experiment das Wasser) die zentralen Aspekte des Experimentierens (1 ½ . Stufe: Vormachen-Aneignen).

Lernenlernblatt ausfüllen. Blatt besprechen.
	
	

	4
	Infoziel
	Die S können anhand von Bildern den Wasserkreislauf legen und beschreiben was nacheinander kommt.

Die S können unter Anleitung der LP einen Wasserkreislauf im Glas herstellen.


	2 L
	M&U

	
	Ablauf
	Wasserkreislauf-Puzzle an der Moltonwand. Was passiert mit dem Wasser? Woher kommt der Regen? Wohin geht der Regen? ...

Wasserkreislauf im Glas herstellen.

Der Grund eines Konfiglases wird mit Holzkohle bedeckt, ¼ des Glases wird aufgefüllt mit Saaterde und eine kleine Pflanze wird eingepflanzt und mit abgekochtem, abgekühltem Wasser begossen. Darüber wird eine Klarsichtfolie gespannt und das Glas wird an einen hellen Ort ohne Sonneneinstrahlung gestellt. 

Wasserkreislauf im Glas beobachten und beschreiben, mit den Moltonbildern in Verbindung bringen ( Repetition des Wasserkreislaufes.

AB zum Wasserkreislauf erstellen: gleiche Bilder wie an der Moltonwand ausschneiden und an der richtigen Stelle aufkleben ( Erklärungen dazu schreiben (an der Moltonwand visualisieren).  
	
	

	5
	Infoziel
	Die S können den „Eisversuch“ zusammen mit der LP (2. Stufe: Aneignen) durchführen.

Die S können mit Hilfe des Experiments sehen, dass Eis mehr Platz als Wasser braucht und können eine Problematik, die damit zusammenhängt, beschreiben.

Die S können die 4 verschiedenen Erscheinungsformen von Wasser aufzählen und beschreiben wo und wann sie anzutreffen sind.

Die S können das Arbeitsblatt durch eigene Zeichnungen selbstständig vervollständigen.
	1L
	M&U

	
	Ablauf
	Am Vortag mit den S den „Eisversuch“ (2. Stufe: Aneignen) beginnen (über Nacht den Becher ins Gefrierfach stellen). Das Ergebnis wird einen Tag nachher ausgewertet (( konkretes Beispiel: Wasserleitung, Glasflasche in Eisschrank). Diese Auswertung dient als Einstieg für die verschiedenen Erscheinungsformen (Aggregatszustände) des Wassers (Wasser, Schnee, Eis, Wasserdampf).

Falls Schnee vorhanden, wird auch Schnee in einen Joghurtbecher gefüllt und festgestellt ob er geschmolzen oder fest mehr Platz braucht.

Erscheinungsformen von Wasser aufzählen. „Wann und wo (Eiszapfen, Regentropfen, Meer ...) seht ihr welche Form von Wasser?“ 

Die S vervollständigen das Arbeitsblatt über die Erscheinungsformen von Wasser durch eigene Zeichnungen.  
	
	


	6
	Infoziel
	Die S können verschiedene Experimente in PA  mit Hilfe des Lernenlernblattes durchführen (3. Stufe: geführtes Anwenden) und selbstständig protokollieren.

Die S können über ihre Arbeit reflektieren und die Empfindungen mit Smilies festhalten.

Die S können einander die Experimente und die gewonnenen Erkenntnisse schildern und auf einem vorbereiteten Blatt festhalten.
	3L
	M&U

	
	Ablauf
	Die LP führt die Wasserexperimentierwerkstatt ein und „verkauft“ sie unter dem Motto „wir als Forscher“ (die S dürfen beim Experimentieren ihr Werkhemd als Kittel benutzen)!

Die S bearbeiten in PA Experimente. Eintrag ins Experimentierprotokoll (3. Stufe: geführtes Anwenden) mit integrierter Arbeitsrückschau (Smilies gemäss empfundenem Schwierigkeitsgrad und Beliebtheitsgrad).

Es müssen nicht alle Experimente durchgeführt werden (je nach Interesse und Zeitaufwand) ( Individualisieren!

Experimente:

Naturfilter (Wasser reinigen)

Wasser verschwindet (verdunsten ( Wartezeit ca. 1 Tag)

Wasserflecken trocknen (WT benetzen ( trocknen lassen)

Welche Gegenstände schwimmen auf dem Wasser

Schwimmfähigkeit eines Gegenstandes (mit Knete versch. Formen ausprobieren)

Gemeinsame Auswertung: Die Erkenntnisse werden einander mitgeteilt und besprochen, dazu dient ihnen das Protokoll. Anschliessend werden die Schlussfolgerungen auf einem seperaten Blatt festgehalten (Versuchsskizzen).
	
	

	7
	Infoziel
	Die S können aufzählen, wofür Wasser gebraucht wird.

Die S können die Knappheit und die Lebenswichtigkeit des Wassers mit Hilfe einer Geschichte beschreiben.

Die S können Wassersparmassnahmen aufzählen, die sie im täglichen Leben verwirklichen können.
	1L
	M&U

	
	Ablauf
	Die Hausaufgabe auf diese Lektion war: „Schreibt euch auf, für was ihr Wasser braucht (z.B. WC, Trinken ...), fragt auch eure Eltern und/oder Geschwister“.

LP wäscht sich die Hände und verschwendet dabei absichtlich (übertrieben) Wasser ( erwartete Reaktion der S: „Wasserverschwendung“!

LP leitet zu den Hausaufgaben über. Wo brauchen wir überall Wasser? (LP notiert die Vorschläge an der WT)

Hat es überall genug Wasser? ( Nein

LP liest Geschichte über die Wasserknappheit in einem fremden Land vor und zeigt Bilder dazu. ( Wasser ist lebenswichtig und deshalb müssen wir mit dem Wasser sorgfältig umgehen.

Wasserspartipps zusammentragen.

Zusammen Wasser trinken, anstossen ( Wasser ist wertvoll!
	
	


	8
	Infoziel
	Die S können in GA spielerisch das Gelernte üben und festigen.
	30’
	M&U

	
	Ablauf
	Lernspiel
	
	

	9
	Infoziel
	Lernkontrolle
	30’
	M&U

	
	Ablauf
	Die S lösen die Lernkontrolle in EA.
	
	

	10
	Infoziel
	Die S können das Lied korrekt singen und dazu die Bewegungs- und Klatschabläufe ausführen.
	1 L
	Musik

	
	Ablauf
	Liedeinführung: „Der musikalische Wasserhahn“ (aus Sim Sala Sing), mit Bewegungs- und Klatschabläufe und Klavierbegleitung. Als Einstieg Liedtext über eine Geschichte lernen. 
	
	


	11
	Infoziel
	Die S können den ihnen zugeteilten Ton durch Einfüllen von Wasser in die Flasche herstellen und der Tonhöhe nach ordnen. 

Die S können das Lied „Der musikalische Wasserhahn“ selbstständig mit einzelnen Tönen vom Flaschenklavier begleiten. 
	1 L
	Musik

	
	Ablauf
	Flaschenklavier gemeinsam herstellen: Jede Gruppe bekommt einen Klangstab (von c’ zu c’’) und eine leere Flasche, um den zugeteilten Ton „herzustellen“. Danach ordnen die S die Töne der Tonhöhe nach. Ueberprüfung durch ihnen bereits bekanntes Lied („Alle meine Entchen“). ( Übertragung auf das Lied „Der musikalische Wasserhahn“: Refrain Töne g’ und e’ als Begleitung.

Weitere Ideen: 

( eigene Melodie auf dem Flaschenklavier kreieren. 

( Melodie des Liedes „Der musikalische Wasserhahn“ auf dem Flaschenklavier spielen (jede Flasche hat einen anderen Farbpunkt, Melodie ist mit Farbpunkten geschrieben).
	
	

	12
	Infoziel
	Die S können Eigenschaften des Wassers durch Ausprobieren be - greifen.

Die S können sich an das Wasser gewöhnen.

Die S können sich im Wasser wohlfühlen und haben Spass.
	1 – 3 L
	Schw

	
	Ablauf
	Eigenschaften von Wasser erfahren: 

( Wie fühlt sich Wasser an (PA: einander Wasser über den Körper tröpfeln)

( Widerstand des Wassers (Brett, mit Hand im Wasser fahren)

( Schwimmen/Sinken (je nach Körperlage schwimme ich oder sinke ich, Gegenstände (Brett, Ringli, Schwimmring))

( Kunststücke machen mit Wasser (Springbrunnen)

Wassergewöhnung, Spiele, Freischwimmen
	
	

	13
	Infoziel
	Die S können das Nageln festigen. 

Die S können die Nägel gerade und an der richtigen Stelle einschlagen.

Die S können das Regenrohr selbstständig und sorgfältig bekleistern und individuell gestalten.
	6 L
	TG

	
	Ablauf
	Regenrohr herstellen: In ein Kartonrohr werden spiralförmig mittelgrosse Nägel eingeschlagen. Dann wird Reis eingefüllt und das Rohr wird verschlossen. Danach wird es mit farbigem Seidenpapier bekleistert (Variante: mit weissem Papier/ Zeitungspapier bekleistern und anmalen.) 
	
	

	14
	Infoziel
	Die S können verschiedene Blautöne wahrnehmen und nach einem bestimmten Kriterium ordnen (z. B. Helligkeit).

Die S können in einer systematischen Malübung mit dem Farbton „blau“  (Farbpalette) das Grundprinzip des Veränderns kennenlernen  und damit differenzierte Farbtöne ausmischen (( Wellenbild).

Die S können mittels eines einfach zu gestaltenden, aber vielgliedrigen Motivs Sicherheit (bezüglich der Blautöne) gewinnen (( Schneekristallstern). 

Die S können ein figürlich anspruchsvolles Motiv rhythmisch, lebendig und vielfältig in den Blautönen malen (( Wassernixe).
	6 L
	BG

	
	Ablauf
	1. Doppelstunde, GZ 7, TZ 1 & 2: Die S bringen verschiedene Blautöne, aus Zeitschriften etc. ausgeschnitten mit (als HA). In 4 er Gruppen sortieren sie die Blautöne und die gemalten blauen Papierstreifen (von der LP) nach eigenem Kriterium. Gemeinsam werden die verschiedenen Lösungen besprochen. Farbpalette zu Farbton „Blau“ malen (LP zeigt vor). Die S. malen ein „Wellenbild“ mit möglichst vielen verschiedenen Blautönen mit der Nass-in-Nass-Technik (LP zeigt vor). 

2. Doppelstunde, GZ 7, TZ 3: Einstieg mit Schneekristallsterngeschichte. Die drei Grundformen des Schneekristallsterns zeigen. Die S wählen eine Grundform und malen sie mit dem Pinsel vor (Nass-in-Nass-Technik) ( Grundform erweitern und auch Zwischenräume werden in verschiedenen Blautönen ausgemalt.

3. Doppelstunde, GZ 7, TZ 4: Einstieg mit Bilderbuch „Farbenschön“ ( Titel: „Die Nixe im Teich“. Die S malen ein Bild mit verschiedenen Blautönen von der Nixe im Teich. 
	
	


· Im Fach Deutsch werden wir die Verben einführen, weshalb wir jetzt die Ideen für den Deutschunterricht nur aufgelistet haben.

· Ideen für den Deutschunterricht: 


(
Wassergeschichte erzählen oder lesen


(
Wassergedichte


(
Wasserdiktat / Wanderdiktat


(
Wasserverben


(
Bildergeschichte schreiben (z. B. Globi)


(
Prüfend lesen (Leseverständnis)


( 
Lückentext


( 
Schüttelsätze


(
Schlangensätze


(
Wörter zusammensetzen


( 
Kiosk für Zusatzaufgaben („Rund ums Thema Wasser“): 

· Kreuzworträtsel

· Seeräuber! (Erkenne die Schiffe)

· Verbinde die Zahlen: Im Piratennest / Im Teich verloren / Im Schwimmbad / Angeln verboten 

· Es regnet Bindfäden

· Abenteuer in Farbe

· Finde die Unterschiede

· Da stimmt etwas nicht!

· Faltarbeit Fisch / Dampfschiff

· Versteckte Wasserwörter finden

Material/Quellen:

· Beriger, S. (1992). Wasser – Werkstatt. Gümligen: Zytglogge Verlag Bern. 
· Buchholz, M. (1995). Am Anfang war das Wasser. Praxis Deutsch, 130, S. 29-37.
· Claussen, C.; Meier, R. & Wiederrecht, H. (1971). Sachunterricht in der Grundstufe. Physik. Schwimmen und Sinken. Braunschweig: Georg Westermann Verlag. 
· Cooper-Cunniff, C. & Keen, M. (1970). Luft und Wasser. Hamburg: Neuer Tessloff Verlag. 
· Feinaigle, J.; Futter, J. & Gubler, O. (1988). Aus der Heimatkunde: Wasser. 10 Arbeitsblätter für den Unterricht an Primarschulen. Zürich: fegu Lehrprogramme Zürich, Pano Lehrmittelverlag. 
· Hell, K. (1995). Unterrichtsbaustein. Rund ums Wasser. Ludwigsburg: Klett.
· Hell, K. (2002). Wasser. Experimente aus dem Küchenschrank. Korb: Klett.
· Jäger-Gutjahr, I. (1996). Unterrichtsideen. Unser Wasser und wir. Leipzig: Klett.
· Kneip, W. & Stascheit, W. (1990). Wasser erleben und erfahren. Das Element Wasser in der Grundschule. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr. 
· Kneip, W. & Stascheit, W. (1991). Wasser begreifen und erfahren. Das Element Wasser in der Sonderschule. Mülheim an der Ruhr: Verlag an der Ruhr. 
· Knoll, C. (1992). Versuch’s doch mal! Versuche und Beobachtungen im Sachunterricht. Karteien zu den Bereichen: Wasser, Wetter, Strom, Luft. Stuttgart: Klett.
· Lanker, H. (1988). Elemente. Wasser, Luft, Erde, Feuer. Bern: Zytglogge Verlag. 

· Mai, M. (1997). Unser Wasser. Bindlach: Loewe.
· Müller-Hiestand, U. (1990). Erde, Wasser, Luft, Feuer. Aarau: AT Verlag.
· Novartis. (1999). Lebenskreis Wasser. Basel: Schwabe & Co AG.
· Schönenberger, A. (1996). „Abtauchen“ in die Welt unter Wasser. Die neue Schulpraxis, 2, S. 23-28.
· Schweizerische Vereinigung für Gewässerschutz und Lufthygiene. (1981). Lehrerdokumentation Wasser. Zürich: Eduard Truninger AG.
· UNICEF. (1992). Wasser. Quelle des Lebens. Zürich: Schweizerisches Komitee für UNICEF.
· Vester, F. (1987). Wasser = Leben. Ein kybernetisches Umweltbuch mit 5 Kreisläufen des Wassers. Deutschland: Ravensburger.
· Weinrebe, H. (1995). Welche Farbe hat das Wasser? Praxis Deutsch, 130, S. 25-28.
· Zeitschrift: Praxis Deutsch. Zeitschrift für den Deutschunterricht. Wasser. 1995. 
Nr. 130. Stuttgart: Klett. 

· Color-Dia-Reihen für Gesamtunterricht, Biologie-Physik, Geographie, Kunstgeschichte. (1978). Wasserversorgung Dias. Freiburg in Breisgau: Lichtbild-Verlag Lünnemann.

· Moltonbild: Der Kreislauf des Wassers. Nr. 26 im DZ.

· Deutschwerkstatt zum Thema „Wasser“ von Martina Ziltener

